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61. Amts - und KrrzeigeökaLt für den Bezirk Kakw. 78. Jahrgang.
Erschelnungstage : Dienstag , Donnerstag , Sams¬

tag , Sonntag . JnsertionspreiS 10 Pfg . pro Zeile für Stadt
und Bezirksorte, ' außer Bezirk 12 Pfg. Dienstag , den 21. April 1903.

Abonnementspr . in d. Stadt pr . Diertelj . Mk. 1.10 incl . Lrägerl.
Vierteljahr !. Postbezugspreis ohne Bestellg . f. d. Orts - u . Nachbar¬
ortsverkehr 1 Mk., f. d. sonst . Verkehr Mk . 1.10. Bestellgeld 20 Pfg.

Amtliche WeLarmtmachungen.

Die Herren Ortsvorsteher
werden auf die nach ß 106 der Wehrordnung den
Zivilbehörden obliegende Verpflichtung zur Mit¬
wirkung beim militärischen Kontrollwese»
hiemit htngewiesen und zur Beachtung der Anlage
3 zum genannten Paragraphen (s. Nr . 23 des Re¬
gierungsblatts von 1901 , Seite 186 — 191 ) aufge¬
fordert.

Calw,  17 . April 1903.
K . Oberamt.

Amtmann Ripp mann,  A .-V.

Bekanntmachung
betr . Gefangenentransport.

Ueber die Benützung von Transport¬
scheinen wird auf ß 27 der Min.-Verfügung vom
21 . März 1903 Reg .-Bl . S . 111 insbesondere letzten
Absatz ausdrücklich hingewiesen.

Calw,  18 . April 1903.
K . Oberamt.

Amtm . Rippmann,  A .-V.

Tagesnemgkeiten.
-r . Calw,  20 . April . Gestern fand in

Nagold  eine Versammlung der Ver¬
trauensmänner der konservativen
Partei und des Bundes der Landwirte
statt , welche von 75 Personen aus allen 4 Ober-
ämtern ' des VII . Wahlkreises besucht war . Von
der Parteileitung waren anwesend die Herren
Rechtsanwalt und Landtagsabgeordncter Kraut,
Kommerzienrat Gundert und Th . Koerner,
Sekretär des Bundes der Landwirte aus Stuttgart.
Den Vorsitz führte Herr Landtagsabgeordneter
Schaible  von Nagold . Zweck der Versammlung
war die Aufstellung eines Kandidaten für den
Reichstag . Die Vertreter der einzelnen Oberamts¬

bezirke sprachen sich sowohl über die Tätigkeit des
bisherigen Reichstagsabgeordneten , als auch über
die Aufstellung eines neuen Kandidaten in aus¬
giebigster Weise aus und es ergab sich eine all¬
gemeine Uebereinstimmung darüber , daß der bis¬
herige Reichstagsabgeordnete Schrempf  sein
Mandat zur vollen Zufriedenheit seiner Wähler
ausgeübt habe und es daher mit Freuden zu be¬
grüßen sei, wenn Herr Schrempf eine Kandidatur
zum Reichstag in unserem Wahlkreis wieder an¬
nehmen würde . Es wurde daher einstimmig fol¬
gende Erklärung abgegeben:

„Die heute in Nagold versammelten Ver¬
trauensmänner des Bundes der Landwirte und
der konservativen Partei sprechen dem Herrn
Reichstagsabgeordneten Schrempf den herzlichsten
Dank aus für die vorzügliche und gewissenhafte
Ausübung der Vertretung des 7 . Wahlkreises
im deutschen Reichstag . Das entschiedene Ein¬
treten für alle berechtigten Wünsche des Volkes,
für unsere Landwirtschaft und den Mittelstand,
die echt deutsche Gesinnung in allen nationalen
Fragen , der fleißige Besuch der Sitzungen , die
großen Opfer an Zeit , Arbeitskraft und Geld,
welche Herr Schrempf in uneigennütziger und
hingebungsvoller Weise gebracht hat finden unsere
dankbare Anerkennung . Wir ersuchen unseren
seitherigen Abgeordneten auch für den nächsten
Reichstag eine Kandidatur wieder annehmen zu
wollen . Wir werden für ihn mit allem Nachdruck
eintreten und bitten die Wähler in Stadt und
Land unserem seitherigen trefflichen und be¬
währten Vertreter durch eine einmütige Wahl am
16 . Jnni ihr Vertrauen zu beweisen ."

Es ist zu hoffen , daß alle natio¬
nalgesinnten Wähler für Herrn Schrempf
eintreten und ihm am 16 . Juni ihre
Stimme geben.

Calw,  20 . April . Ein Bericht über das
Konzert des Kirchengesangvereins  erscheint
in nächster Nummer.

Calw,  20 . April . Im Blick auf das an¬
dauernde Schneetreiben und die winterliche Land¬
schaft , auf das häßliche Wetter , das die erhoffte
reiche Obsternte zu zerstören droht , schreibt uns Hr.
Heinrich Stahl  aus Ostelsheim , ein Veterane des
Bezirks und produktiver Dichter , aus seinen Erinne¬
rungen das Nachstehende . Möge seine Prophezeih-
ung in Erfüllung gehen.

„Der 18 . April des Jahres 1847  wird
wohl allen denen , die an jenem Sonntag konfir¬
miert wurden , und Heuer die Gnade und die Ehre
haben , in ihr „ Septennat " (70 ) eintreten zu dürfen,
in recht lebhaftem Andenken sein (denn Jugend¬
eindrücke haften tief ) . Der Winter und Vorfrühling
genannten Jahres verlief so ziemlich normal . Der
April behauptete seine Rechte in des Wortes „ ver¬
wegenstem " Sinne und doch schritt die Vegetation
der Zeit gemäß ruhig fort . Mutter Natur wurde
in der Nacht vom 17 .— 18 . in ihr dichtestes Un¬
schuldsgewand eingehüllt . Am frühen Morgen huschte
ein majestätischer 6er -Zug durch Orts - und Staats¬
straßen , den Schncebahnschlitten nach sich ziehend.
Tagsüber und auf den Abend gab es wahrhaft
„polnischen " Kot und nordische Unfreundlichkeit . Der
damalige „hochmögende " Dorfpascha in D . meinte:
er hätte seinem Weinfaßhahnen „warme Umschläge"
machen müssen (allerdings ein Armutszeugnis für
die Qualität des Weins ) . Das Protzentum — an
den Bäumen nämlich — hatte sich schon ziemlich
„breit " gemacht , und an einigen Morgen hingen
an den Blütenknospen und Zweigen recht obligate
Eiszäpfchen . Die Wirkung der aufgehenden Sonne
jedoch wurde durch dichten Nebelschleier in wohl¬
tätiger Weise abgeschwächt und so der Kontrast von
kält und warm als „mildernder Umstand " angesehen,

Nachdruck vir vtin.

Wer wcrr es?
Militärischer Original -Kriminalroman von Egbert  v . Elster.

(Fortsetzung .)
X.

Seit mehreren Wochen waren die Truppen aus dem Manöver zurück und
die bange ' Frage : Wer war es ? sollte nun ihre Lösung finden . Vor dem Kriegs¬
gericht der Division standen die Unteroffiziere Schumann und Geyer und Serge¬
ant Meinke . Elfterer wegen Mordes , die beiden Anderen wegen Mitwissenschaft
und Beihilfe dazu . Die Sache schien außerordentlich günstig für die drei Ange¬
klagten ; denn für Schumann hatte sich ein bekannter Verteidiger eingefunden,
während für die beiden andern zwei der gewiegtesten und gesuchtesten Advokaten
aus der nahen Großstadt auftraten . Alle drei Verteidiger sprachen ihren Klienten
guten Mut zu. Es könne ihnen nichts passieren . Die Anklage stände auf so
schwachen Füßen , daß über den Ausgang des Prozesses gar kein Zweifel obwalten
könne . So kam denn auch der große Tag heran , an welchem die Verhandlung
eröffnet wurde . Der Gerichtssaal war überfüllt und die halbe Kompagnie war
zur Ablegung ihres Zeugnisses geladen . Auch die Gattin des Ermordeten erschien
unter den Zeugen . Ihr Gesicht war von geisterhafter Bläffe , die noch durch das
schwarze Gewand auffallender heroorgehoben wurde.

Die Verhandlung begann mit der Vorführung der Angeklagten und mit
dem Aufrufe der Zeugen . Darauf wurden die Zeugen aufgefordert den Saal

zu verlassen und die Anklage verlesen . Nach derselben wuide behauptet , der An¬
geklagte , Unteroffizier Schumann , habe mit seinem Dienstgewehr den Hauptmann
v. Keller am 21 . August erschossen. Er habe wohl zu diesem Zwecke sein Gewehr
gleich mittags im Exerzierschuppen versteckt , und sei dann , als die Gelegenheit
am günstigsten schien, nach dem Anbau gegangen und durch das Fenster in deren
Dach und das Fenster des Exerzierhauses in letzteres eingestiegcn . Er sei dann
vermutlich auf das alte Eskalatiergerüst gekrochen. Habs dort oben an den Sand¬
säcken und dem dort aufgespeicherten Gerümpel gute Deckung gefunden , und so
aus sicherem Hinterhalte den Sckuß abgegeben . Geyer habe , wie sich das Volk
ausdrücke , „ Schmiere gestanden, " er Habs beim Gerätcherbciholen sich mit Schu¬
mann verständigt und diesem durch Zeichen auf den günstigsten Augenblick , den
Schuß abzugeben , aufmerksam gemacht . Sergeant Meinke aber habe dem Mörder
die Patrone geliefert . Es stehe fest , daß einmal ein Rahmen mit 5 scharfen
Patronen gefehlt habe , als Schumann und Geyer die Aussicht am Pfahl hatten.
Ebenso sei es verdächtig , daß Schumann am Tage des Mordes auf der Muni¬
tionskammer beschäftigt gewesen sei.

Alle drei Angeklagten bestritten entschieden alle Schuld und wurde somit
in die Beweisaufnahme eingetreten , die zum Teil unter Ausschluß der Oeffent-
lichkeit stattfand . Das Zeugenverhör dauerte mehrere Tage , förderte aber gar
keine Beweise an das Licht . Frau v. Keller wiederholte , was sie bereits am Tage
des Mordes gesagt hatte , daß nämlich ihr verstorbener Gatte von Anfang an nicht
gut mit Schumann gestanden , daß die Unzufriedenheit aber in den letzten Wochen
fortwährend mehr zugenommen habe . Aehnliche Aussagen machten die beiden
Offiziere , die noch die Behauptung einer Verschärfung der Mißstimmung zwischen



284

ebenso den hoch verpönten Baumschädlingen ein
jähes Ende bereitet . Der Pessimismus jener Zeit
war genau so wie der der Gegenwart , möchten wir
aber auch so zu Schanden werden mit unsern Be¬
fürchtungen , wie damals ! Denn der enorme Obst¬
reichtum jenes Jahres ist sozusagen sprichwörtlich
geworden ; denn jeder Baum und alle seine holzigen
Stammverwandten — edle und unedle — der Schlee-
dorn und die Haselnußstaude so gut wie der Eich¬
baum und die Buche u . s. w . lieferten reichliche
Frucht und alles in bester Vollkommenheit ."

Tuttlingen,  18 . April . Aus Anlaß der
Anwesenheit des Staatsministers I )r . v. Pisch ek,
der im Hotel zur Post abgestiegen ist, fand gestern
hier in der städtischen , festlich geschmückten Turn¬
halle ein Bankett statt , das außergewöhnlich stark
besucht war . Die Stadtkapelle konzertierte ; sechs
Gesangvereine trugen Massenchöre vor . Nach der
Begrüßung durch Stadtschultheißenamtsverweser
Nüßle sprachen Fabrikdirektor Ehr . Scheerer (Königs¬
toast ), Bürgerausschußobmann Hilzinger (Toast auf
den Minister ), Landtagsabg . Schnekenburger zieht
einen Vergleich zwischen Tuttlingen von heute und
dessen Stand im vorigen Jahrhundert (Toast auf
die Regierung ), Dekan Fischer (Toast auf die Ju¬
gend ) . Der Minister dankt in seiner Rede für die
freundliche Aufnahme und rühmt den schönen Stand
von Industrie und Gewerbe , wovon er sich gestern
mit eigenen Augen überzeugt habe . Die Regierung
werde stets bestrebt sein , daS Wohl der aufblühen¬
den Industriestadt Tuttlingen aufs beste zu fördern.
Er trinkt auf das Gedeihen von Bezirk und Stadt.

München,  17 . April . Im Kreuzbräu fand
gestern Abend eine vom allgemeinen Gewerbeverein

und vom Schutzverein für Handel und Gewerbe
einberufene Versammlung gegen die
Warenhäuser  statt , in der Rechtsanwalt
Rauchenberger und der Gemeindebevollmächtigte
Hermann sprachen . Am Schluß kam eine Resolution
zur Verlesung . Als jedoch über dieselbe diskutiert
werden sollte , entstand ein ungeheurer Tumult , der
alsbald in ein Handgemenge und schließlich in eine
große Schlägerei überging , wobei mit Bier -Untcr-
sätzen rc. geworfen wurde . Schließlich erschien ein
Schutzmannsausgebot von 20 Mann und besetzte
den Saal und die Treppen . Auf Veranlassung des
Polizeikommissars wurde dann die Versammlung
durch den Vorsitzenden geschlossen.

Berlin,  17 . April . Die Wiederherstellung
der Kaiserin  wird dem „Berliner Tageblatt " zu¬
folge erst Mitte Mai eine vollkommene sein , wenn
auch die Absicht besteht , den Gipsverband bereits
in nächster Woche zu entfernen . Zur Beschleunigung
der Rekonvalescenz wird die Kaiserin Ende dieses
Monats in das neue Palais überfledeln . Ihr erster
Ausflug wird voraussichtlich der Teilnahme an der
Kieler Woche gelten . Ein Aufenthalt in Kadinen
kommt erst im Monat Juli in Frage.

Berlin,  17 . April . Ueber den Fall Hüß -
ner hat , wie der „Lokalanzeiger " meldet , der Kaiser

genaueste Untersuchung befohlen und einen eingehen¬
den Bericht über das Ergebnis eingefordert.

Berlin,  17 . April . Aus Könitz  wird
dem „Berliner Tageblatt " telegraphiert : Kreisarzt
vr . König stellte fest, daß die gestern gefundenen
Gliedmassen menschliche Knochen sind . Ferner wurde
konstatiert , daß die jetzt entdeckten Knochen diejenigen
sind , welche an der Leiche des Winters fehlten . An
einem Armknochen hing ein Herrengamasche , die
entweder Winter gehört hat oder von dem Täter
bei der Verbergung verloren wurde . Von dem
Skelett Winters fehlen nur noch die Knochen der
Handwurzel und die Finger.

Pirmasens,  18 . April . Die Arbeiter
der Schuhfabriken haben die Bedingungen der Ar¬
beitgeber betr . die Aufhebung der Sperre abgelehnt.
Infolge dessen werden heute Abend 63 Fabriken,
deren Besitzer sämtlich Mitglieder des Fabrikanten¬
vereins sind , geschlossen.

Amsterdam,  18 . April . Die Vereinigungen
der Arbeitgeber des Transportgewerbes machen be¬
kannt , die Aussperrung der Arbeiter werde am
Montag abends 6 Uhr aufgehoben werden.

Paris,  17 . April . Der Direktor der Sicher¬
heitspolizei , Hammard , und der Gcrichtsarzt Locquet
untersuchen gegenwärtig einen geheimnisvollen Ver¬
giftungsfall . Am 1 . Januar erhielt ein Ange¬
stellter des Credit Lyonnais , der mit seiner Frau
in einem Ehescheidungsprozeß liegt und getrennt von
derselben lebt , ein Packet mit Kuchen zugeschickt.
Da er die Süßigkeiten nicht liebt , kostete er den
Kuchen nicht , sondern verschenkte ihn an verschiedene
Kinder im Hans . Dieselben erkrankten sämtlich an
mehr oder weniger schweren Vergiftungserscheinungen
und man fand in dem übrig gebliebenen Kuchen
Arsenik.  Der Absender ober ist noch nicht er¬
mittelt . — In Marseille  herrschte gestern nacht
und heute ein außergewöhnlich heftiger Sturm,
der gestern abend 10 Uhr mit einem fürchterlichen
Graupelwetter begann . Alle Schiffe im Hafen ver¬
doppelten ihre Ankerung , was nicht verhinderte , daß
mehrere von ihnen losrissen und aufeinander ge¬
worfen wurden . Unter letzteren befand sich auch
der große Ozeandampfer „Orenoque ", der durch den
Sturm gegen die am Quai de la Joliette vor Anker
liegenden kleineren Dampfer „Ville der Madrid " ,
„Ville de Bastia " und „ Cyrnos " getrieben wurde.
Es mußten 8 Schleppdampfer an ihn angespannt
werden , denen es jedoch nicht gelang , ihn abzubringen.
Sie konnten nur verhindern , daß die genannten
Schiffe nicht zerquetscht wurden . Der Sturm¬
wind war so stark , daß er Waren ins Meer wehte
und am Quai St . Jean der Wagenverkehr einge¬
stellt werden mußte . Heute früh dauerte der Sturm
fort , so daß man in großer Sorge um den „ Gönöral
Chancy " war , der den Kammerpräsidenten Bourgeois
an Bord hat und von Algier erwartet wurde . Bei
der Einfahrt des Dampfers „SyriuS " wurde der¬
selbe heute so heftig gegen den Quai geworfen , daß
er schwere Havarie erlitt.

Vermischtes.
Wieder ein unwahrer Bericht.

Die „Schwäb . Tagwacht"  gibt in ihrer Freitags¬
nummer folgende Erklärung ab : „Die Redaktion
der „ Schwäb . Tagwacht " nimmt den in dem Artikel
„Die Fälle mehren sich" in Nr . 31 vom 7 . Febr . 1903
enthaltenen Bezicht , Herr Stadtpfarrer Mangold
hier habe eine bedürftige Bittstellerin abgewiesen
und dann zwei Fahnder zitiert , um dieselbe eventuell
festnehmen und verhaften zu lassen , mit dem Aus¬
druck des Bedauerns als unwahr zurück und bedau¬
ert insbesondere , ohne nähere Prüfung des Sachver¬
halts den fraglichen Artikel ausgenommen zu haben ."
Dazu macht die Redaktion folgende Bemerkung:
„Die folgende Erklärung giebt uns Veranlassung,
einmal zu zeigen , mit welcher Unverfrorenheit
hier und da einem sozialdemokratischen Blatte An¬
gaben gemacht werden , welche dann der betreffende
Redakteur zu verantworten hat . Der Sachverhalt
in dem obigen Fall ist kurz der : Am Freitag den
6 . Februar kam eine Fron Rosine Bücher  auf
unsere Redaktion , um in Gegenwart eines Zeugen
unter heftigem Träucnstrom die oben zitierte Mit¬
teilung zu machen , wobei sie versicherte , daß sie eben
von Herrn Mangold herkomme , wo der Fall , daß
sie infolge eines Bittgesuchs zwei Fahnder verhaften
wollten , passiert sei . Auf ihre direkte Behauptung,
daß der Herr Stadtpfarrer die Fahnder geholt habe,
wurde sie von dem verantwortlichen Redakteur sofort
gefragt , wie sie das wissen könne . Die Frau ver¬
sicherte dann unter Angabe näherer Umstände , daß
dies so sei . Eine Möglichkeit , die „nähere Prüfung
des Sachverhalts " vorzunehmcn , stand nicht zu Gebot.
In der Voruntersuchung stellte sich nun das Unglaub¬
liche heraus , daß die betreffende Frau als Zeugin
des Herrn Stadtpfarrers nicht nur nicht den Herrn
Stadtpfarrer Mangold als denjenigen bezeichnet
haben wollte , der die Fahnder herbeigeholt habe,
sondern sogar behauptete , daß sie von der Redaktion
veranlaßt worden sei, in diesem Sinn ihre Mitteilung
zu machen !"

Die Wahlkuverts.  Der Vertrag über
die Lieferung des Wahlkuverts ist nunmehr abge¬
schlossen , was . nebenbei erwähnt , beweisen dürfte,
daß man mit keinen Schwierigkeiten von seiten des
Reichstags rechnen zu müssen glaubt . Der „Ver¬
band deutscher Briefumschlagfabrikanten ", der seinen
Sitz zu Barmen hat , übernimmt bei hohen Kon¬
ventionalstrafen für den Fall verspäteter oder nicht
bedingungsgemäßer Lieferung Fabrikation und Expe¬
dition der Kuverts , die beide bis zum 9 . Juni erledigt
sein müssen . Alles in allem kosten die 17 Millionen
Kuverts , die Preußen braucht , etwa 70000

Das Unglück auf dem Hochschwab.
Aus Wien  wird gemeldet : Die am Ostersonntag
auf den Hochschwab gestiegenen drei Wiener Tou¬
risten , die Brüder Teufelsbauer (beide sind
Volksschullehrer ) und der bekannte Tourist Ferdi¬
nand Fleischer,  sind gestern tot aufge¬
funden worden;  sie lagen auf dem Plateau

dem Ermordeten und dem Angeklagten durch Beispiele belegten . Sie gaben alle
beide dem Unteroffizier Schuld , der in der letzten Zeit sehr zerstreut und zer¬
fahren gewesen sei. Anders sagte der Feldwebel aus , der zwar die Zerfahrenheit
Schumann 's zugab , sie aber nicht als Ursache , sondern als Wirkung des immer
mehr sich zuspitzenden Konfliktes zwischen dem Angeklagten und seinem Hauptmann
hinstellte . Schumann sei — er habe ihm dies einmal unter vier Augen , als
ihm der Feldwebel wohlmeinende Vorhaltungen gemacht habe , anvertraut — in
großer Sorge wegen seiner Zukunft gewesen . Schumann habe ihm auch gesagt,
daß der Hauptmann sich fortgesetzt in so gereizter Stimmung gegen ihn befinde,
daß er gar nicht mehr wisse, wie er es ihm recht machen solle und der Haupt¬
mann habe ihm auch schon gedroht , er werde nicht weiter mit ihm kapitulieren,
dann könne er Steine klopfen gehen . Auf eine Frage des Staatsanwaltes , ob
er in diesem Verhalten des Hauptmanns irgendwelche Eifersucht gesehen habe,
erklärte der Zeuge , er halte dies für ausgeschloffen , da damals noch Lagorge mit
Louise verlobt gewesen sei. Und der brave Mann sagte ganz offen seine Mei¬
nung darüber , die Animosität des Hauptmanns gegen Schumann stamme noch
von vor zwei Jahren her , da Schumann ' s Vater noch Feldwebel der „ Vierten"
war . Die Richter wie die Offiziere schüttelten wegen dieser freimütigen Aussage
bedenklich die Köpfe , als wollten sie sagen : „Wenn das nur gut geht " und
sie schielten verstohlen nach dem Gerichtsherrn , dem Oberst und Regiments¬
kommandeur hinüber , der steif auf seinem Stuhle saß und zwischen dessen Brauen
eine böse Falte eingegraben war . Bedenklicher waren die Aussagen der Unter¬
offiziere , die im Wesentlichen das wiederholten , was sie bei der Voruntersuchung
zu Protokoll gegeben hatten.

Auf die Frage des Staatsanwaltes aber , ob sie an einem Mittag nicht

den Eindruck gehabt hätten , es könnte bei dem Schumann irgend etwas passieren,
antworteten sie indessen alle mit „Nein !" Schumann sei manchmal so aufgeregt
gewesen, aber er habe sich immer wieder rasch beruhigt.

Die Mannschaften — fast die halbe Kompagnie — hatten schon in der
Voruntersuchung fast gar nichts auszusagen gewußt . Erst später war ein gewisser
Bencke vorgetreten , der allerhand Verdächtiges bemerkt haben wollte . Er wollte
beide , Geyer und Schumann , beobachtet haben , als sie das Exerzierhaus betreten,
und zwar dieser vom Kasernenhofe , jener von dem Gerätschuppen aus . Beide
sollten geisterbleich , ja geistesabwesend ausgesehen haben , mit weitaufgeriffenen
Augen und verzerrten Gesichtszügen erschienen sein . Außer diesen , wohl auf
persönlichen Kombinationen ruhenden Aussagen des einzelnen Mannes ging aus
der Beweisaufnahme nur Folgendes hervor : das gespannte Verhältnis des
Angeklagten Schumann zum Ermordeten , die Verschärfung des Konfliktes , die
Strafpredigt des Hauptmanns am Mittag vor der Tat , die Arreststrafe und Schu¬
manns Wut , die er bei Tische geäußert . Dann die Aussagen der Leute auf der
Munitionskammer , die da bekundeten , die beiden Unteroffiziere hätten sich fort¬
gesetzt mit gedämpfter Stimme unterhalten — „verstehe hat mer awer nix gekönnt,"
hatte Murgendahler gesagt , der aber bekanntlich überhaupt schwer Deutsch verstand,
sie seien dann zum Vespern nach der Kantine hinuntergegangen , aber nur
Meinke allein sei wieder heraufgekommen . Da sei er aber sehr unruhig ge¬

wesen, sei hin - und her -, auf - und abgegangen , habe sehr oft aus dem Fenster
gesehen und zuletzt einen Mann hinuntergeschickt , der nach Schumann fragen sollte.
Dann war das aigeschossene Gewehr gefunden worden und Schumann hatte sich
zur Zeit des Mordes in dem Anbau befunden , von dem man durch die beiden
Fenstern in den Gerätschuppen des Exerzierhauses gelangen konnte . (F . f.)
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unterhalb des Hochschwabgipfels, wo sie offenbar
von einem Schneesturm überrascht wurden und
erfroren  sind.

An jungen Haustieren  werden oft
entsetzliche Tierquälereien unwissentlich verübt. Hunde
und Katzenz. B. werden, weil sie zu viel an der
Zahl sind, nach ihrer Geburt einfach in einen Teich,
in fließendes Wasser oder in ein Gefäß mit Wasser
geworfen. Diese armen Geschöpfe haben aber hier
einen schweren Todeskampf zu bestehen, da die kleinen
Lungen der soeben Geborenen noch nicht an die
Luftatmung gewöhnt sind und daher auch der Luft
nicht so bedürfen, mithin bei Luftversperrung nicht
sogleich sterben. Und doch gibt es zur Beseitigung
solcher Tiere ein praktisches Verfahren, das in
humaner Weise leicht ausgeführt werden kann. Man
nimmt einen Holzschlägel, versetzt damit dem kleinen
Tiere einen Schlag auf das Hinterköpfchen. Dieser
Schlag genügt, in dem zarten Alter dem Tiere
ohne Qual ein rasches Ende zu bereiten.

Calw . — Eingesandt.
riuiistausstellmlgsprojekt.
Die Berge und Wälder, die unsere Stadt

Calw einengen, sie haben niemals verhindern können,
daß der Ruf der Stadt als einer der regsamsten
und wackersten im Schwabenland weit hinaus er¬
schalle. Und eben so wenig vermochten sie je, dem
Guten und Schönen, das draußen die Menschen
bewegt und erfreut, den Weg ins enge Schwarz¬
waldtal zu verlegen.

Ein eigenartiger und sehr sympathischer Zug
der vielgeschmähten Gegenwart ist es, der immer
mehr auch in unserer Stadt ein volles Echo findet!
Wir sehen allerorten die Liebe zur Heimat erwachen
und erstarken in ganz auffallender Weise.

Diese neue oder neubelebte Heimatsliebe
schuf und schafft unter anderem diejenige Erschei¬
nung, die wir mit dem nun beinahe schon zum

Schlagwort gewordenen Ausdruck„Heimatkunst"
bezeichnen.

Nicht mehr ausschließlich, ja nicht mehr mit
Vorliebe suchen unsere Künstler, unsere Maler,
Bildhauer, Dichter und Schriftsteller ihre Stoffe
und Vorwürfe in allen Welt- und Himmelsweiten.
Aus der Scholle der Heimat treiben und wachsen
Blüten und Früchte empor, die Tausende viel reiner,
viel unmittelbarer erfreuen als die Gaben einer
vielleicht heißeren oder blendenderen aber fremden
Sonne.

In naturnotwendiger,schönster Wechselwirkung,
ein Causalnexus, wie er im Buche steht, schafft
diese Heimatkunst immer neue Liebe zur Heimat,
und Liebe zur Heimat ist etwas vom Besten, was
Menschen gegeben werden kann.

Der Zug vom Weiteren ins Engere wirkt
fort:  Die Liebe zur Heimat schafft und stärkt die
Liebe zum Heim.

„Ein Heim zu haben" ist dann der Wunsch
Nr. 1; „ein schönes Heim zu haben" ist der Wunsch
Nr. 2.

Diesem Wunsch Nr. 2 werden daher ver¬
ständige und denkende Beurteiler nicht ohne weiteres
verderblichem Hang zur Verschwendung in die
Schuhe schieben. Wenn dann und wann sich Aus¬
wüchse zeigen, so gilt es, diese anzusehen als Nebcn-
schosse, wie sie überall da zu finden sind, wo
kräftiges Wachstum und Leben ist. Die ganze
Richtung deshalb zu verdammen wäre so unklug,
wie einen Baum umzuhauen etlicher unnützer Schöß¬
linge halber.

Von Heimatliebe und Heimliebe und infolge¬
dessen von Kunstpflege und sogar von Heimatkunst
haben auch wir in unserem abseits gelegenen Tal
unfern Anteil uns weggenommen. Freuen wir uns
darüber und stellen wir unser Licht nicht unter
den Scheff-l.

Zeigen wir einmal, wie und was wir tun,

um auch auf diesem Gebiete das alte Calwer
Panier hochzuhalten, das Panier mit der Inschrift
„In allem Schönen und Guten mit unter den
Ersten!" Wir haben Söhne und Töchter unserer
Stadt, die weit mehr als Dilettantenarbeit bieten,
diesen rufen wir zu: „Heraus mit eurer Kunst!"
Und wir haben Söhne und Töchter unserer Stadt
die mehr als Dilettantenverständnis haben, denen
gilt unser: „Heraus mit eurem Gesammelten, heraus
mit euren Lieblingen, heraus mit eurem Urteil!"
Wenn wir keine Lenbach und Böcklin, keine Keller
und Thoma, keine Skarbina und Leibl zusammen¬
bringen, so doch sicher manches Stück, das für uns
schon deshalb herzerfceuend wirkt, weil es ein
Calwer geschaffen oder ein Calwer in seinem Heim
als Schatz behütet hat. Mit Geld klingen ist ge¬
schmacklos und hebt nur in den urteilslosesten
Schichten jeglichen Kredit; aber seine Liebe, seinen
Sinn , sein Verständnis für alles Schöne zeigen,
das ist eine sittliche Pflicht, die Gutes wirkt nach
allen Seiten.

Den Mäcen spielen  ist kostgiebig und
unfruchtbar; Mäcene sein  können und sollen wir
Alle nach der Gabe, die wir empfangen haben.

Wie wäre es also, wenn wir in diesem
Sommer, der für uns Calwer ja unter dem Zeichen
des Fremdenverkehrs stehen soll, eine kleine Aus¬
stellung unserer Kunstbestrebungen und Kunstschätze
veranstalteten, uns und den erwarteten Gästen zur
Freude?

Wenn wir z. B. auf unser Augustprogramm
setzen würden: Bei gutem Wetter prachtvolle Wald¬
spaziergänge, bei Regen Kunstausstellung im Ge-
orgenäum. Wie manches alte Familienbild, manche
zierliche Statue, mancher wertvolle Stich, manche
künstlerische Skizze von der Stadt, wie sie vor der
Eisenbahnznt war, ja vielleicht mancher halbver¬
gessene Gobelin, manche kunstvolle Nadelarbeit
könnte da eine Auferstehung feiern, allen Teilen
zur Freude und zum Nutzen!

Amtliche««- Pcilmtaweigm.
Nerrhengstett.

OrunäftütHs- Versteigeruag.
Im Konkurse über das Vermögen des Johann

Peter Talmon l'armse , Bauers in Neuheng-
stett bringe ich die vorhandenen Grundstücke nämlich:
Geb. No. 26 2 a 47 gm Wohnhaus und Hofraum,

„ „ 26A 82 „ Scheuer, Holzhütte und
Schweinestall in der unteren Gasse,

Parz. No. 72
„ „ 579
„ „ 407
„ „ 686
„ „ 917
„ „ 918

„ 132
„ „ 898
.. „ 427
„ „ 557
„ „ 558
„ „ 447/1 32
„ „ 395 9
„ „ 396/1 15
„ „ 519 14
„ „ 631 17

632 16
„ „ 935 15
„ „ 633/2 24
„ „ 633/3 40
„ „ 633/1 15
„ „ 322/2 16
„ „ 323
„ „ 1100
„ „ 1101
„ „ 1051
.. .. 1052

85/2

21
14
17
15
15
10
10
16
8

15

15
10
21

8
8
6

6 u 98 gm Garten mitten im Dorf

555/1 16

am

78
33
93
96
21
51
21
58
09
82
80
53

63
10
27
89
55
32
73
11
74
90
61
80
03
25
37

Angebot
2500^
165 „
70 „

170 ..

Acker in den Madenäckern
Acker in Waasenäckern
Acker in Klingenäckern
^ Acker im großen Gewand 335
Acker in Wäldlesäckern 284
Wiese im langen Gewand 200
Acker in Steinäckern 70
) Acker zur großen Eiche 150
Acker in Bergäckern 300

^ Acker in Waasenäckern 100
Acker in Zeltenäckern 70
Acker im Viereck 120
Acker im Viereck 140
Acker im großen Gewand 150
Acker im Viereck 200
Acker im Viereck 250
Acker im Viereck 120
) Acker in Plattenäckern 150

^ Wiese im Graben 730
^ Wiese im Graben 420

25

Anschlag
3000 ^
200 „
130 „
250 „
475 „
200 „
300 „
120 „
180 „
350 „
230 „
120 „
200 „
220 „
275 „
330 „
550 „
220 „
300 „

900 „

500 „
50 _Eissee zur roten Erde

. Acker, jetzt Wiese zur großen
Eiche 80 „ 120

Gesamtangebot «799 Mk.,
Gefamtanschlag 92S« Mk.,

Freitag , den 1. Mai 1903,
vormittags 9 Uhr,

im Rathause zu Neuhengstett, unter Leitung des Ratsschreibers im zweit
Termin zur öffentlichen Versteigerung.

Kaufsliebhaber werden mit dem Anfügen eingeladen, daß jeder Steiger

einen tüchtigen Bürgen zu stellen hat und auswärtige Steigerer und Bürgen
Vermögenszeugnisse neuesten Datums vorzulegen haben.

Den 18. April 1903.
Konkursverwalter:

stv. Bezirksnotar Seeger
in Calw.

K. Forstamt Hirsau.
A«b- und Uodelhoh-
StmnchoWnIiuiis

im mündlichen Aufstreich
am Dienstag,  den 28. April, vor¬
mittags 9 Uhr, im „Hirsch und Lamm"
in Hirsau, aus Staatswald Lützen¬
hardt Abtlg. Hühnerteich, Lärchen¬
garten, Bruderhöhle, Bruderberg, Glas¬
klinge; Weckenhardt Abtlg. Lachen¬
miß, Kochgarten, Sauhülb, Fwster-
brünnle: Normales Langholz : 253
Fichten und Tannen, 66 Forchen mit
Fm. 5 I., 44 II ., 104 III ., 90 IV.
4 V. Kl. (mit Draufholz), Ausfchutz-
Langholz : 214 Fichten und Tannen,
38 Forchen mit Fm. 34 I., 91 II .,
113 III . , 47 IV. , 1 V. Kl. ; Nor¬
males und Ausschusj-Lägholz:
42 Tannen, 2 Forchen mit Fm.: 5>I..
7 II . , 5 III . Kl. (mit Draufholz) ; 7
Eichen mit 0,69 III ., 1.57 IV., 0,95
V. Kl. (Bruderhöhle) ; 5 Buchen mit
0,85 III . Kl. (Finsterbrünnle). Das
Ausschußholz ist zu 100°/° des Tax¬
preises berechnet. Auszüge und Los¬
verzeichnisse sind vom Kameralamt
Hirsau  zu beziehen.

K. Forstamt Hofstett.
Beugholz- und

Cichenstammholz-Vcrkaus
am Samstag , den S. Mai , vor¬
mittags 10 Uhr, in der Sonne in Aichel¬
berg aus Staatswald II. Bergwald,
5. Brunnenkopf, 6. Brandhütte, 7. Mer¬
gelgarten, 11. Schmierweg, 8. Keller¬
wald, 9. Altholz, 15. Ob. Stutzberg,
23. Schnepfenrain, 24. Wolfsbruck, 46.
Strohhüttle, 50.Wolfsäckerle, 51.Burg¬
hardt, 52. Fautsberg, 53. Sägwasen,
59. Fuchshalde, 67. Jägerwegle, 71.
Probsthalde: Rm.: eichen3 Ausschuß,
buchen4 Ausschuß, Nadelholz9 Schei¬
ter, 173 Prügel, 258 Anbruch;. ferner

aus II . 3. 15. 71. : Eichen 17 Stämme
mit 12 Fm. III .—V. Kl.

Am Montag , den 4. Mai , vor¬
mittags 10 Uhr, im Lamm in Agen-
bach aus I. Frohnwald, 6. Buchhalde,
15. Sauerbrunnen, 17. Kreuzstein, 24.
Jägerhütte, 25. Kraftwald. 26. Sau¬
tanne, 27. Brühlebene, 34.Oldengrund,
35. Brühlkopf, 38. Teufelsloch, 52.
Staatsgut, 58. Rehbühl, 64. Rehgrund:
Rm.: eichen1 Ausschuß, buchen1
Scheiter, 18 Prügel, 4 Ausschuß; Na¬
delholz 581 Prügel, 358 Anbruch. Aus¬
züge sind vom Kameralamt Altensteig
erhältlich.

Forstamt Hofstett.
Samstag, 25. April, vorm. 9 Uhr,

auf der Forstamtskanzlei: 49 Stück
mit 17 Fm. (bestelltes) Nadelstamm¬
holz.

K. Forstamt Calmbach.Beugholzverkauf
am Mittwoch,  den 29. April, nach¬
mittags 27- Uhr, in Calmbach(Rat¬
haus) aus Staatswald Eiberg Abtei¬
lung Langeneckerteich, Rottannenbusch,
Hengstberg, Oeschlesgrund und Hengst¬
bergkopf, Kälbling Abt. Rollmiß:

Rm. buchen: 5 Scheiter, 17 Prügel,
47 Anbruch, 2 Eichenbruch; Nadel¬
holz: 7 Scheiter, 6 Prügel, 140 An¬
bruch.

Im NollAnckiiWwkge
verkaufe ich am Samstag , den 25. d.
Mts., nachmittags1 Uhr, gegen Bar¬
zahlung

1 Pferd
(Braunstute) und
2 Lühe.

Zusammenkunftbeim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Schlee.
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KochMtFsinIaöung.
Wir beehren uns , Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den 23 . April , statifindenden Hochzeitsfcier in das
Gasthaus zum „Hirsch"  in Stammheim freundlichst cinzuladen.

Gustav Veck, - chlcsssr,
Sohn des 1- Michael Beck , Bauers , n Stammheim.

Marie Roth.
Tochter des ch Jakob Roih,  Zimmermanns

von Pfrondorf.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung annehmen zn wollen.Zr Wir

Leickte MeitI
Kerter Lrfolg!

Richters
Anker-P ain -Exp eller,

altbewährte schmerzstillende Einreibung; zum Preise
von SO Pf . und 1 M. vorrätig in allen Apotheken.
Jede Flasche ist zum Beweise der Echtheit mit der
Fabrikmarke Anker versehen, worauf man beim
Einkauf achten wolle.

Nur echt

mit der ^

berühmten
Ailtermarke.

In roo Teilen: Span. Pseffeis — Weingeistn — Kanlpfer 1,1
— Äth. ible <Ro»martn, Thymian, Lavendel»sw.) 2,1 — Pscffer»
münzwafler 11 — MeltffenwLfler 11 — Lamillenwasser 10 — Med.
«eise1 — SalmiakgeistS — « esilrdt.

Richters
Anker -Fenchelhonig,

altbewährtes Linderungsmittel bei Husten, Heiserkeit
und Verschleimung; wird von allen Kindern gern
genommen. Preis 50 Pf . und 1M . Beim Einkauf
verlange man ausdrücklichAnker-Fenchelhonig.

Große Ausgaben
für Fangstühle mit Stechmafchine auf
Westen -Vorderteile von ' "/» engl .Kamm¬
garn erteilt bei gutem Lohn

kn . kslkgsbsn,
Mühlhausen i . Thg.

25 bis 30 Meter

Orennkokz
L 4 .50 hat zu vei kaufen

Lnnsl Kinvkkenn.

20 Ztr . Heu und
20 Ztr . Oehmd,

gut eingebracht , hat zu verkaufen
6kn.

Metzger.

Einen noch neuen größeren

RassenscktranA
ist beauftragt billig zu verkaufen

Eugen Berg, Nagold.

Zu verkaufen:
2 ältere aber noch gut

»erhaltene

Kinderwagen,
drei - und vierräderig.

_ Zu erfragen bei der
Redaktion ds . Blattes.

Eine Wohnung
von 3 — 4 Zimmern wird auf 1. Juli
zu mieten gesucht . Offerten an die
Exped . d. Bl . erbeten.

1— 2 gut möblierte

Zimmer
bei schöner Aussicht sind auf 1. Mai
zu vermieten.

Wo , sagt die Red . ds . Bl.

Ein großes , heizbares , freundliches,
möbliertes

Zimmer,
in der Nähe des Marktplatzes , ist sofort
zu vermieten.

Zu erfr . bei der Red . ds . Bl.

Ein Mlmles Zimmer
auf 1. Mai an soliden Herrn zu ver¬
mieten.

Zu erfragen bei der Red . ds . Bl.

Ein freundliches , möbliertes

Zimmer
hat sofort oder später zu vermieten

Fr . Schaible , Badgasse.

§ Lilll-llkilMigll
'Degerloch-8tu1i MH. G

d Ds .8 ALNLS ß-eötkust.
Iroipelle jarcd e,i>Veeitrer

^ vr. »«s.

Knie
(kleine

Weinbeere ) ,
sind und bleiben
wegen ihres großen
Zuckergehaltes die
ausgiebigste Frucht
zur

Mostbereitung.
Ich empfehle eine gute trockene

Ware zu den billigsten Tagespreisen.

Lmi ! Oevrgü.

Goldammer (Paulsen's Neuzüch¬
tung ) , gelbfleischig , sehr ertragreich,
keine kranken Knollen , empfiehlt

Hills . ViLKlSr,
Bahnhofstraße.

Oöln
* '0 * * * * * * * * *

pr. b/« t.jigrl>35vtis käuitiob in: ,
XNukll I> r-.u OiißsinuIproisLN in

'/i nriä ' / -b' lasutieu
in l. isbvnr«II bei Hrn. ^xobbelrer

Backsteinkäse,
vorzügliche und schmackhafte Ware , ver¬
sendet solange Vorrat , in Kisten und
Postkolli pr . Pfd . zu 27 unter Nach¬
nahme die
Käserei Menningen OA. Leonberg.

bivZtzttzilttz ,
Kross » ktukkgsktsr

Lottens
>

Avlmus
^xarautlert 5 . u . 6 . Lai 1W3.

ksuptgs « inn -MW
IVl. bsi -.

2K2 > 6S80gs « ini »s
mit ^U8SMMLN 8 OV0Ü tttartc.

>Origmsl-Nos NU, 2 IVI., 6 i-oss 11 H/I. I
11 Uoss 201VI. k-o,to u. Ni- ts 28 k-f. i

I ilLvvnnvms 20 er . tsursr , smpflsini k

^Leluvsioke . i,
8tuttL » rt.

Auf meinem Auffüllplatz kann wieder

Schult
angeführt werden

Ernst Kirchherr.

lioriMZ » ,
s Kleine

Weinbeere,
prima Qualität , em¬
pfiehlt zu billigstem
Preis

D . Herion.

Gesucht einige

Jungen
von 14 — 16 Jahren für dauernde Be¬
schäftigung.

H . 1^. Ikrsssinrsrrii.
mech. Kratzenfabrik.

FtWerlkhMg.
Ein wohlerzogener junger Mensch

findet unter günstigen Bedingungen
eine Lehrstelle bei

Carl Feldweg , Flafchnermstr.

Zum sofortigen Eintritt wird ein
mit guten Zeugnissen versehener

Arbeiter gesucht.
Bauer , Güterbeförderer.

Ftaschuer-FeMe.
Einen Jungen nimmt in die Lehre

k > . knoss,
Flaschner.

Liebenzell.

Bursche-Gesuch.
Zur Wartung eines Pferdes , sowie

für Haus - und Gartenarbeit suche ich
einen soliden , fleißigen Burschen . Ein¬
tritt sofort.

Oberförster Lechler.

Stammheim.
Suche sofort oder auf 1. Mai ein

fleißiges

Wädchen,
welches Feldarbeit versteht.
_ I . Ginader.

Stammheim.

Zugelaufen
ist mir ein Wolfs¬
hund mit Stumpf¬
schwanz . Derselbe ist
gegen Einrückungs-

_ gebühr und Fntter-
geld innerhalb 6 Tagen abzuholen.

Joh . Bechtold , Bauer.

Eine hochträchtige

Kalöi«
setzt dem Verkauf aus

Hilf« , « . Kustenen
in Weltenschwann.

Calw.  Fruchtpreise am 18 . April 1903.

Getreide-
Gattungen

Z

N

Neue
Zu¬
fuhr

Ge¬
samt¬
betrag

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Im
Rest
gebl.

D
Z

aS
"2 V Niederster

Preis
Verkaufs-
Summe

Gegen den
vor . Durch¬

schnitts¬
preis

mehrwenig.
Ztr. Ztr. Ztr. Ztr. Ztr

Kernen, alter — — — — — — — — — — — - -

Gerste, alte _ _ — _ _ _ _ — — —
neue 2 2 2 — 8 50 8 50 8 50 17 00 — - —

Dinkel, alter — —- — — _ — — — - — — — - - —
neuer — 4 4 4 — 6 15 6 15 6 15 24 60 - -- — —

Haber, alter _ — _ — — _ — — _ —

Bohnen
Wicken

neuer — 53 53 53 — 7 30 7 08 ^ 7 00 375 00 - - — l2

— 1 1 1 — 9 80 80 9 80 9 80 - 80 - -

Schrannenmeister W . Schwämmle

Telephon Nr. S. Druck und » « lag der A. Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Berautwortlich: Paul Adolfs  iu Calw.
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